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Der deutsche Tagesbericht.

Trotzes Hauptquartier, 84.OH. MTB.) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Lysniederung dauern Teilkämpse an.
südwestlich von Deinze schlug die bereits seit dem14. Oktober im Kampfe bewährte 53. Reserve-Di¬
vision unter Generalleutnant Waldorf erneute An¬
griffe des Feindes an der Bahn Deinze-Waregemab. Beiderseits von Dichte setzten wir uns in vor¬
letzter Nacht vom Gegner etwas ab und schlugen
den Feind, der gestern in der Gegend von Katte-
straat angriff, zurück. Auf feindlicher Seite haben
sich belgische Landeßeimvohner an diesen Kämpfenbeteiligt. Tournai und Vouziers blieben unter eng¬
lischem Feuer. Bei Tournai und in der Schelde¬
niederung erfolgreiche Vorfeldkämpfe.

Beiderseits von Solesnes und Le Cateau nahm
der Engländer mit frisch angesetzten Divisionen auf
fast 30 Kilometer breiter Front seine mit großen
Zielen angesetzten Angriffe wieder auf. Im Harp-
resgrund ist sein erster Ansturm am frühen Morgengescheitert. In wiederholten Angriffen stieß er im
Laufe des Tages beiderseits von Remeries, in
Gegend von St . Martin und Salesches und mit
Teilen auf Besudignies vor. In der Mitte der
kchlachtsront brachten wir den beiderseits der
Römerstraße Le Cateau-Bavai angreifenden Feind
in der Linie Peis-Beustes zum Stehen. Südlich
»vn Beusies haben schon in den letzten Schlachten
besonders bewährte Radfahrertruppen weiteres Vor¬
dringen des Gegners verhindert.

Südöstlich von Le Cateau sind mehrfache An¬
stürme des Gegners völlig gescheitert. Zwischen
Pommereuil und Catillon kämpfende schleswig-hol¬steinische, brandenburgische, hanseatische und würt-
tembergische  Regimenter haben gegen gewaltige
Mermacht ihre Stellungen behauptet. Das Füsi¬lier-Regiment Nr. 122 (württembergisches) unter
seinem Kommandeur, Oberst von Alberti, hat hier
besonderes geleistet.

Südlich von Le Cateau blieben die gegen denSambre-Oise-Kanal vorbrechenden Angriffe vor¬
wiegend in unserem Feuer liegen.

Zwischen Oise und Serre zeitweilig Artillerie¬kampf, dem auf dem Nordufer der Terre feindliche
Angriffe folgten. Sie wurden in unserem Feuer
und durch Gegenstoß abgewiesen. Teilangriffe des>Gegners gegen den Souchet-Abschnitt nördlich von
Piersepont scheiterten. Das eng bewohnte und mit
Flüchtlingen angefüllte Montsernet liegt unter star¬
kem französischen Feuer.

Oestlich der Oise beschränkte sich der Feind
gestern ans sehr starke, durch heftiges Feuer unter¬
stützte Teilangriffe. Bayern und Württemberger
und württembergische Pioniere haben die Höhen

^ nordwestlich von Vouzieres gegen viermaligen An-' stmm gehalten. Oestlich von Vouziers taten sich
in den letzten Kämpfen Teile der 1. Res.-Jnf -Div.
unter Major Graf v. Eulenburg besonders hervor.
Wischen Olizy und Grandpre schlugen elsaß-loth-Msche, thüringische und hessische Regimenter feind¬
liche Angriffe ab.

Die Hauptlast des Kampfes trug das Jnf .-Regt.iik.17, das sich wiederum unter seinem Komman-Mr, Major Stebbe, besonders bewährte.
Auf beiden Maasufern nahmen die Angriffe der

Amerikaner wieder größeren Umfang an. Aus den
Wäldern um Bantheville und nördlich von Cunel
Mtzen sie mit starken Kräften, von PanzerwagenWeitet, gegen unser«Linien vor. Sie wurden ab-
geiviesen und erlitten in unserem zusammengefaßten
Mer besonders schwere Verluste.

Östlich der Maas dauerten heftige Kämpfe umWaldhöhen der Straße Consenvoy—Damvillers
^ zum Abend an. In hartem Kampfe und inNgreichem Gegenstoß warfen brandenburgische
"Ad sächsische Bataillone den mehrfach anstürmen-^ Amerikaner zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In heftigen Gebirgskämpfen haben unsere Nach¬huten das Beziehen neuer Stellungen beiderseits

von Paracin gesichert.
Der erste Äeneralquartierme itzer

Sn tzenvsrsf.
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr. Solf
über die Kriegsanleihe:

ES ist mir unverständlich, daß manche
glaube», durch den Wechsel der Regierung
oder in der Reichstagsvertretung könnte
die Sicherheit der Kriegsanleihe nur im
geringsten gefährdet sei».

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,24 OktSr., abends. (WTB. Amlich.)

Erfolgreiche Teilkämpse in Flandern. Oestlichvon Solesmes und Le Cateau sind erneute
schwerste Angriffe der Engländer gescheitert.Sie bliebe« auf örtlichen Geländegewiuu be¬schränkt. Bon den anderen Fronten nichts Neues.

Wilsons neue Antwortnote.
Berlin,  24 . Okt. (Nichtamtlich.) In seiner

Antwortnote läßt Präsident Wilson nach holländi¬
schen Zeitungsmeldungenerklären, daß er sich nachden empfangenen Zusicherungen nicht länger weigernkönne, mit den verbündeten Regierungen der Frageeine» Waffenstillstandes näher zu treten. Er könneaber keinen Waffenstillstand vorschlagen, der nichteine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten seiten»
Deutschlands unmöglich mache. Er habe daherden Notenwechsel den verbündeten Regierungen mit¬
geteilt und ihnen vorgeschlagen, falls sie einen Frie¬den zu den angegebenen Bedingungen und Grund¬
sätzen herbeiführen wollten, die notwendigen Be¬
dingungen eines derartigen Waffenstillstands festzu¬legen.

Die Note legt sodann dar, aus welchen Gründen
diese außerordentlichen Sicherungen verlangt werdenmüssen. Das deutsche Volk besitze kein Mittel, die
deutschen militärischen Behörden seinem Willen zuunterwerfen. Die Macht des Königs von Preußen
sei noch unerschüttect und der entscheidende Militaris¬mus liege noch immer in den Händen der bisherigen
Herren Deutschlands. Zu diesen könnten die Völker
der Welt aber kein Vertrauen haben. Die Regierung der
Vereinigten Staaten könne nur mit solchen Vertre¬tern des deutschen Volkes verhandeln, die als wirk¬
liche Beherrscher Deutschlands Sicherheit für eine
verfassungsmäßige Haltung bieten. Wenn mit den
militärischen Beherrschern oder der monarchischen
Autorität verhandelt werden müsse, jetzt oder später,s« dürfe Deutschland keinen Frieden fordern, fon-
fern müsse sich ergeben.

DeuirchlanS.
München,  24 . Okt. In Beantwortung einer

Interpellation der Liberalen wegen der Maßnah¬men bei eintretender Demobilisierung versicherte
Ministerpräsidentvon Dandl, daß die Demobilisie¬rung und die damit zusammenhängenden Fragen
der Arbeitsbeschaffung und -Bereitstellung seit lan¬
gem Gegenstand eingehendster, sorgfältigster Bera¬tung im Kriegsministerium und den übrigen beteilig¬
ten Ministerien seien. Große Staatsaufträge seien
zur Ausführung bereit. Die Regierung sei an die
Reichsleitung mit dem Ersuchen herangetreten, eine

geregelte Arbeitslosenfürsorge als Pflichtleistung der
Gemeindeverbände unter finanzieller Beteiligung von
Reich und Staat vorzubereiten.

Dresden,  23 . ^Okt. Die konservative Frak¬tion der Zweiten Ständekammer hat einstimmigden Beschluß gefaßt, der sich für die Einführungdes allgemeinen und gleichen Wahlrechtes in Sach¬
sen ausspricht. Der konservative Landesverein bil¬
ligte diesen Beschluß und drückte den Wunsch aus,
daß das allgemeine und gleiche Wahlrecht ohne jede
Einschränkung, also ohne Zusatzstimmen und ohneVerhältniswahl, herbeizusühren sei.

Berlin,  23 . Okt. Liebknechts Einzug inBerlin hat gestern seinen Freunden Anlaß zumSkandalieren gegeben. Sie veranstalteten einen
Triumphzuq vom Anhalter Bahnhof über die Lin¬
den nach dem Reichstagsgebäude. Daselbst schrie
Liebknecht auf einem mit Blumen geschmückten
Rollwagend stehend: „Es lebe die deutsche Republik
und die Rote Armee", sowie„Nieder mit Scheide¬mann". Außer bei den wenigen „Unabhängigen",
die den Rummel arrangiert hatten, errregten die
Demonstranten bei den Zuschauern nur mitleidigesLächeln.

Berlin,  23 . Okt. Die Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe nehmen seit einigen Tagen wie¬der einen erfreulichen Aufschwung. Bei den Berli¬
ner Großbanken sind bis jetzt etwa 70 Prozent der
Zeichnungen für die vorletzte Kriegsanleihe auf dieneue Anleihe bewirkt worden.

kluslanS.
Wien,  24 , Okt. Heute begibt sich im Namen

der deutsch-österreichischen Nationalversammlung eine
Abordnung nach Berlin, um bei den maßgebenden
Stellen in Deutschland in der höchst kritisch gewor¬
denen Ernährungsfrage in Deutsch-Oesterreich Hilfezu erbitten. Von Berlin begibt sich die Abordnungnach Dresden. Es steht fest, daß die Stadt Wien
höchstens noch bis Mitte November Ernährungsrati¬
onen an die Bevölkerung verteilen kann, da die Zu¬
fuhren aus den slawischen Gebietsteilen gesperrt sindund einzeln» Bahnen nicht mehr funktionieren, weil
sie nicht mehr den Anweisungen des Wiener Eisen¬
bahnministeriums folgen wollen. Weitere Abord¬
nungen begeben sich nach Agram, Prag, Budapest,
um dringendst von den Nationalvsrtretung«n Hilfezu erbitten.

Haag,  23 . Oktbr. Im englischen Unterhaus
teilte Mac Namara mit: Die britische Admiralitätmeint, daß die deutschen Torpedojäger, die in Ost¬
ende und Zeebrügge stationiert waren, nach deut¬
schen Häfen entkommen sind. (Trifft zu. Schriftl.)Die genaue Zahl dieser Schiffe ist unbekannt. Manhat alles mögliche getan, sie abzuschneiden, aber die
Reise der deutschen Boote konnte im Dunkeln statt¬
finden und sie konnten dabei die holländischen Ter¬
ritorialgewässer vielleicht benutzen. Deshalb bestand
keine Sicherheit, daß die getroffenen Maßnahmen
hinlänglich sein würden. Das Mitglied Houston
stellte die Frage, ob die Admiralität Nachricht er¬
halten hätte, daß die deutschen Torpedojäger über
die Schelde nach Antwerpen entkommen seien. DieseFrage wurde von Mac Namara verneint.

Basel,  24 . Okt. „Havas" verbreitet eine Pa-'
riser Nachricht, wonach die französischen Blätter aufdie Falle aufmerksam machten, die in der deutschen
Note an Wilson in dem Vorschlag einer Ersetzungvon Marschall Foch durch den amerikamschen Heer¬führer, General Pershing, besteht. Die Blätter sehendarin eine gewisse UmschmeichelungAmerikas und
seiner Armeeleitung; sie stellen demgegenüber fest,daß Wilson ein eifriger Anhänger des Einheitskom¬
mandos war und erklärte, daß es nur dem Gene¬
ralissimus, also Foch, zusteht, die Bedingungen des
Waffenstillstands festzulegen.

Rotterdam,  24 . Oktober. Die Times mel¬
den: Englands Schadenersatzansprüche für die ver¬
senkte Handelstonnage und für die durchU- Boote



vernichteten Menschenleben dürsten zwischen 8 bis
15 Milliarden Shiling betragen . .

Washington, 24 . Okt . Wilson ist nunmehr
Mitglied des Versailler Kriegsrates geworden , an
dessen Abstimmungen er sich auf telegraphischem
Wege beteiligt.

Kris StaSt . Bezirk unv Amgebrmg.
Neuenbürg,  25 . Okt . (Postalisches .) Infolge

der Erkrankung 2er Unterbeamten fällt hier von
morgen an der erste Bestellgang in der inneren
Stadt — von 6ft, — Uhr  morgens — bis auf
weiteres weg.

Neuenbürg.  Leutnant der Reserve Rudolf
Wagner  im Jnf .-Reg . 126 , erhielt für erwiesene
Tapferkeit da ? Eiserne Kreuz  I . Klasse.

Neuenbürg,  24 . Okt . Ober -Matrose Artillerist
Andreas Wettenmannvon  hier , wurde für Tapfer¬
keit und Treue mit dem Eis . Kreuz II. Kl . ausge¬
zeichnet.

Salmbach.  Nizefeld « . Fritz Dittus,  Sohn
der Marie Dittus Witwe , z. Z . verw ., im Besitze
des Eis . Kreuz II. Kl ., der Württ . Gilb . Verdienst¬
medaille und der Verdienstauszeichnung , wurde für
sein tapferes und vorbildliches Verhalten , sowie für
eine Aufklärungspatrouillen in den schweren
Augustkämpfen an der Somme und bei Men-
Eatoi mit dem Eis . Kreuz I. Klasse ausgezeichnet.

Calw,  24 . Okt . Nach den Aussichten bei Be¬
werbung um die hiesige Stadtvorstandsstelle haben
sich bis jetzt erkundigt , Justizrat Combrink in Min¬
den (Westfalen ) und Sekretär Daimelhuber beim
Ministerium des Innern , früher Oberamtssekretär
in Tübingen.

Deckenpfronn,  22 . Okt . Junge Leute be¬
merkten in der Sonntagnacht in der Nähe des Dorfs

zwei verdächtig » Männer . Sie gingen auf die¬
selben zu, und als diese die Flucht ergriffen , wur¬
den ße verfolgt . Dem 18jährigen Eugen Paulus
gelang eS unter Zurücklassen der beschwerenden
Stiefel in den leichten Strümpfen einen der stinken
Ausreißer , der bergab zum Walde eilte und wie
ein verfolgter Hase sich niederwarf und den Ver¬
folger über sich wegspringen ließ , trotz dieser List
den Unbekannten zu fassen und einzuliefern . ES
war ein gefangener Frunzose , der von der Arbeits¬
stelle Kornwestheim entwichen war . Im Gemeinde¬
arrest wurde ihm Raum und Zeit zur Nachtruhe
geboten und andern Tags wurde er wieder „ein¬
geliefert.

Stuttgart,  24 . Okt . Unter den unter die
Amnestie fallenden politischen Verurteilten , die aus
dem Gefängnis entlassen worden sind, befindet sich,
der Schw . Tagwacht zufolge , auch Fräulein Berta
Thalheimer aus Cannstatt , die heute in ihre Hei¬
mat zurückkehrt.

Tübingen.  Bei einer überraschenden Kontrolle,
welche Ueberwachungsbeamte des Kriegswucheramts
bei dem Metzgermeister Eugen Rothmund , Kgl.
Hoflieferant Tübingen , Vornahmen , wurden folgende
zurückgehaltene Vorräte festgestellt : 1 Zentner Fett,
etwa 3 Zentner Rauchfleisch , 40 Pfund grünes
Rindfleisch , 140 Pfund Mettwurst , 45 Pfund Schwar¬
tenmagen , 25 Pfund Schinkenwurst , 20 Pfund
Kalbsroulade . Die Menge der zurückgehaltenen
Vorräte , welche teilweise in den Rothmundschen
Schlafzimmern untergebracht waren , läßt den Ver¬
dacht zu, daß dieselben dazu bestimmt waren , im
Wege des Schleichhandels abgesetzt zu werden.
Außerdem rührt der überwiegende Teil der Waren

auZ unerlaubten Schlachtungen her . Die gesamte»
Vorräte des Rothmund wurden beschlagnahmt und
dem Kommunalverband Tübingen zur Verwertun»
überwiesen.

Langenau,  24 . Okt . Wie bereits kurz berich¬
tet , ist Oberleutnant Otto Haug , ein Sohn der
1908 » erstorbenen Stadtschultheißen und Landtags-
abgeordneten Haug , auf eigenartige Weise für sein
Vaterland gestorben . Er war von Berus Techniker
und hatte , nachdem er zweimal an der Westfron»
schwer verwundet worden war , kaum genesen, ein
Baukommando in Italien übernommen . Die Ar-

beit war nahezu beendet , als Oberleutnant Haug
vor der Abreise mit einem Begleitoffizier noch eine
Dienstsahrt von Cividale nach Udine machte. Auf
der Rückfahrt kam das Gefährt an eine Stelle , dir
hart neben der Eisenbahn vorbeiführte . Von rück¬

wärts kam ein österreichisch -ungarischer Militärzug
gefahren , aus dem auf die deutschen Offiziere ge¬
schossen wurde . Dabei durchbohrte ein Schuß die
Brust des Oberleutnants Haug von hintenher . Die
Schüsse wurden von Soldaten einer ruthenischen
Truppe abgegeben , die schon öfters gemeutert hatte.
Die Täter wurden verhaftet und Oberleutnant Haug

; mit dem angehaltenen Zug in ein Feldlazarett ge-
- bracht , wo er trotz der Operation am anderen Tage
c infolge großen Blutverlustes gestorben ist.

Aus den Schlachtfelder « im Westen.

(Eine hochinteressante Augenblicksaufnahme .)

Der Tank bahnt voraehender deutscher Infanterie den Weg zum Angriff.
^Aufnahme des Bild- und Film-Amts.)

Vom Generalstab zur Veröffentlichung genehmigt.
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ZI WMUJur srZt
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.)

Laß sie schlafen ! Sie trägt das Leid hinein
ins Leben . Und laß die Liebe ! Sie bringt den
Tod.

Ich aber habe gefrevelt . Ich nahm die blaue
Schlange heimlich , trug sie hinaus ins Leben,
und oafür muß ich nun büßen , muß gehen und
scheide, und keiner soll wissen, woher ich gekommen,
wohin ich ging !"

Die Worte der eigentümlich tiefen und doch
weichen Stimme klangen seltsam zusammen mit
der süßen Melodie , die eben durch den Raum
flutete . Hatb verweht tonte ein Lannerscher
Walzer herein in all seiner Lieblichkeit und
keuschen Grazie . Doktor Norbert aber stand wie
gebannt , ohne ein Wort der Entgegnung zu fin¬
den . Nur mit seinen Blicken umfing er die reiz¬
volle Mädchengestalt , dann bückte er sich plötz¬
lich nieder uno preßte seine Lippen fest auf das
feine Handgelenk der Hiemden , wobei sein Mund
den blauen Reis streifte , von dem ihm die Schlange
mit glitzernden Augen entgegenblickte.

In diesem Augenblick wurde draußen wieder
ein Tusch vernehmbar , die Samtportieren wurden
zurückgeschlagen , und in toller Faschingslust strömte
eine Gruppe von lärmenden , lachenden Menschen
herein.

Hans Norbert trat zurück.
„Leben Sie wohl !" klang es wie ein Hauch

an sein Lhr , und als er verwirrt a uz blickte, sah er
seine Gefährtin schon mitten in dem lebendigen
Strom , von dein sie rasch üavongetragen wurde.
Wohl strebte er nach, doch immer mehr Menschen
schoben sich zwischen ihn und sie, weiter und
weiter schwebte die anmutige Gestalt , ferner

uno ferner flatterte der monoschimmerilde Schieier,
dann wandte die schlanke AU-Wienerin noch ein¬
mal den Kops, hob nochmals grüßend die Hand
und — war verschwunden.

Hans Norbert stürzte nach der Garderobe
— umsonst ! Nicht die leiseste Spur von ihr!
So ließ er sich denn seinen Mantel geben und
fuhr heim . Aber noch lange fand er ieine Ruhe;
immer sab er vor sich die holde Gestalt , hörte
er die seltsamen Worte , die sie gesprochen , sah
im grellen Licht die Schlange blitzen , diese
Schlange , die er — daraus hatte er schwören
mögen — schon früher in lä-ngst vergangener
Zeit einmal gesehen ! Aber wann und wo konnte
das gewesen sein?

„Es hängt Menichcnlust daran und Menschen¬
leid und manchmal ein ganzes Schicksal" , so
hatte die Fremde gesagt . Nun — auch sein
Schicksal war verknüpft mit dieser blauen Schlange:
Auf seltsamen Wegen führte das Geschick — das
glaubte er zu fühlen — ihn der Einen entgegen,
die ihn : so fremd war und doch sv vertraut , der
an ibrem Arm glänzende , seltsam eigenartige
Reif band ihn bereits an dis so rasch wieder Ver¬
schwundene . —

Das alte Haus.

Ein paar Wochen waren Zergangen , und
Doktor Hans Nocverr harre seine einstige ge¬
wohnte Ruhe noch immer nicht ganz wiederge-
fundcn . Mit dem verschleierten , maskierten Mäd¬
chen war etwas in chin Leben i erreten , das er
nicht vergessen kannte , vas ihm so rätselhaft ver¬
traut erschien und doch ihm jetzt so fern war,
daß er kaum an ein W ' ece?  sehen zu denken
wagte . Er wußte und kannte ja nichts von
ihr als den seltsamen Armreif , wie sollte er
sie jemals wicdersinden?

Aber dieser Zweifel hinderte ihn nicht , auf-
mertsamer als sonst dis Gestalten der ihm be-

VaSen.
Karl sruhe,  22 . Okt . Gestern abend zwischen

S und 10 versuchten mehrere feindliche Flugzeuge
die offenen Städte Mannheim und Ludwigshafen
anzugreifen . Unsere im Verein mit Scheinwerfern
vorzüglich arbeitende Flakstelle verhinderte sie jedoch,
über das Weichbild der Stadt vorzudringen . Die
abgeworfenen Bomben gingen sämtlich in der nähe¬
ren und weiteren Umgebung nieder . Nur in einem
Falle wurde geringer Sachschaden angerichtet ; über
Personenschaden wird nichts gemeldet.

Rastatt,  24 . Okt . Bei der Notlandung einer
Flugzeuges in der Nähe des Ukrainerlagers verun¬
glückte der Kantinenwirt Karl Götz tödlich . Infolge
Motordefekts setzte sich das Flugzeug nach der Lan¬
dung nochmals in Gang - wobei der Verunglückte
an einer Baracke totgedrückt wurde.

Freiburg,  23 . Okt . In der Nacht vom
21 . zum 22 . ds . Mts . erschien ein feindliches
Flugzeug in der Gegend von Freiburg . Auf die
Feuereröffnung unserer Flugabwehrkanonen hin,
warf es seine Bomben weit außerhalb der Stadt
ab . Schaden ist nicht entstanden.

Mannheim,  23 . Okt . Gestern abend wollte
der Schutzmann Rock in Ludwigshafen dort einen
gewissen Wensel verhaften , der sich in der Gesell¬
schaft Mannheimer Burschen mit weiblichem Anhang
befand . Als Wensel festgenommen werden sollte,
überfielen seine Genossen den Schutzmann und aus
ihrer Schar wurde ein Stich nach dem Beamten
geführt , der seinen Tod herbeiführte . Der Verstor-

- bene war Kriegsinvalide . Von den Beteiligten konn-
t ten mehrere verhaftet werden.

! gegnenden Mädchen und Frauen zu prüfen , und
- so kam es, datz, als er einmal im Abendnebel
i über den Naschmarkt schleuderte , ihm ein Mäd-
! cheu aussiel , das sehr rasch vor ihm herschritt , und

in dessin Bewegungen ihn etwas lebhaft an
! seine rätselhafte Unbekannte erinnerte.

Das Mädchen war gut , aber einfach gekleidet;
! das duntle Jackenkleid vaßts vorzüglich und hob
! noch die Schönheit der Gestalt hervor , dichtes,

braunes Haar lag in einem schweren Knoten im
Nacken , ein breiter Hut verdeckte einen Teil des Ge¬
sichtes , das überdies noch ein dunkler Schleier ver¬
hüllte.

„Eine Lehrerin , Beamtin oder dergleichen , —
kalkulierte Doktor Norbert — „jedenfalls eins selbst¬
ständige Person . Wenn ich nur das Gesicht sehen
könnte !" ^

Aber das Mädchen schritt immer rascher da¬
hin , und da er ihr nicht in aufdringlicher Weise
folgen wollte , blieb stets ein Raum zwischen ihm
und ihr . So ging sie über die Margaretensrraße,
bog .dann in eine Seitenstraße und bald darauf

^ in die Nikolsdorfer Gasse ein . Er war wohl kauw-
jemals hier gewesen und staunte über das merk¬
würdige Gemisch von modernen Zinspalästen
ftlid uralten , winzigen , dorfartig wirkenden Häus¬
chen. Vor einem derselben , das mit vornüberge-

. nelgtem hohen Giebel wie ein Wahrzeichen einer
^ längsiuergangenen Zeit dastand , blieb das llcao-
j men stehen , sah sich rasch um , zog dann einen
l Schlüssel hervor und hatte gleich darauf die
^ geöffnet . . -

Für eine halbe Minute wurde der Blick i
z einen sehr schmalen , lang sich erstreckenden H l
j frei , der an den beiden Langseiten von ein

ebenerdigen Haussront begrenzt wurde.

(Fortsetzung folgt .)



. Die gesamten
schlagnahmt und
zur Verwertung

weits kurz berich-
ein Sohn der

a und Landtags-
e Weise für sein
l Beruf Techniker
an der Westfront
aum genesen, ein
mmen. Die Ar-
berleutnant Haug
toffizier noch eine
ine machte. Auf
a eine Stelle, dir
ihrte. Von rück-
cischer Militärzug
chen Offiziere ge-
:te ein Schuß die
a hintenher. Die
einer ruthenischen
! gemeutert hatte,
berleutnant Haug

Feldlazarett ge-
am anderen Tage
rben ist.

ern abend zwischen
rndliche Flugzeuge
and Ludwigshafen
ait Scheinwerfern
hinderte sie jedoch,
orzudringen. Die
ntlich in der nähe-
;r. Nur in einem
i angerichtet; über
:ldet.
Notlandung einer

ainerlagers verun-
; tödlich. Infolge
zeug nach der Lan¬

der Verunglückte
de.

der Nacht vom
:n ein feindliches
Zweiburg. Auf die
iwehrkanonen hin,
cherhalb der Stadt
l.
tern abend wollte
igshafen dort einen
sich in der Gesell¬
weiblichem Anhang
men werden sollte,
chutzmann und aus
nach dem Beamten
hrte. DerVerstor-
mBeteiligten konn-

, zu prüfen, und
; im Abendnevel

ihm ein Mäd-
>m herschritt, und
was lebhaft an
nerte.
einfach gekleidet;

:züglich und hob
hervor, dichtes,

ueren Knoten im
inen Teil des Ge-
ikler Schleier ver-

er dergleichen, —
>enfalls eins selbst-
das Gesicht sehen

- da-
Weise
i ihm

arauf
kaum
merk-

äus-
wge-
!iner
»äd-
inen
Tür

urde der Blick in
erstreckenden Hos
sieiten von einer
wurde.

it.)

(stoch ein Mittel gegen die Grippe .)
War Johannes Müller in Basel »eröffentlich fol-
aendc Flugschrift: In dieser allgemeinen Kalamität
der Trippe möchte ich dem Publikum im Einver¬
ständnis mit dem Gesundheitsamt Baselstadt ein
Wttel empfehlen, das ich in langjähriger Praxis
in Ostindien«ls unfehlbar sicher wirkend iu allen
»iifluenza- und Lungenentzündungsfällenerprobt
habe. Dieses Mittel besteht aus drei homöopatischen
Uedicamenten, -nämlich: Aconitum napelus v 3,
Tartarus emedieusO 3, und Phosphorus D 3.
Sie werden angewandt wie folgt: 1) Fürs Fieber
nur AconitumO 3, 5 Tropfen auf einen Eßlöffel
«oll Wasser, jede Viertelstunde zu verabreichen, bis
nach reichlichem Schweiß das Fieber schwindet.
1) Für die katarrhalische Entzündung der Respira-
üonsorgane Tartarus emeticusO 3, Phosphorus
V3, 5 Tropfen auf einen Eßlöffel voll Wasser,
abwechselnd jede halbe Stunde zu nehmen. Bis
jetzt habe ich, selbst-die schlimmsten Fälle, mit die¬
sen drei großartigen Medikamenten schnell und sicher
geheilt. Es ist mir kein einziger Fall bekannt, wo
sie nicht überraschend und schnell gewirkt hätten.

AHM AachNGlM K. LLlLW-MMML
Berlin , 24. Okt. Den Inhalt der neuen Not«

Wilsons hält man in Kreisen der Neichstagsabge-
ordneten nach Lage der Dinge für nicht ungünstig.
Den neuen Forderungen der Note hinsichtlich der
Verfassungsänderungen soll dadurch entgegengekom¬
men werden, daß die Stellung des Kriegsministers
der der anderen Minister gleichgemacht und alle
militärischen Instanzen, auch Hauptquartier und
Militärkabinett, ihm untergeordnet werde.

Berlin , 84. Okt. Nach einer Genfer Mel¬
dung des „Berliner Lokalanzeigers" läßt Clemen-
ceau im „Homme Libre* erklären, daß Foch seine
Reserven für eine neue Offensive zusammenziehe, die
sich den Kämpfen um Valenciennes und Tournai
anschließen werde.

Rotterdam,  24 . Oktober. Ganz eigenartige
Vorbereitungen trifft die amerikanische Regierung
für die zukünftige Abrüstung, die der Völkerbund
fordert. Der amerikanische Marineminister brachte
nämlich im amerikanischen Abgeordnetenhaus den
zweiten Teil des Bauprogramms ein, welches für
zwei Jahre 600000000 Dollar (3,4 Milliarden

Mark) fordert zum Bau von 10 Dreadnoughts,
8 Linienkreuzern und 140 kleineren Schiffen.

Bern , 24. Okt. Laut Progres de Lyon fand
in London eine außerordentlich wichtige Konferenz
statt, an der die höchsten militärischen und Marine¬
behörden der Entente teilnahmen. Als das Er¬
gebnis seien innerhalb weniger Tage Ereignisse von
größter Bedeutung für die Entente zu erwarten.

London,  24 . Okt. In einer Rede in London
betonte Balfour die Wichtigkeit der Aufrechterhalt¬
ung unversehrter Verbindungen zwischen den Teilen
des britischen Reiches und erklärte, keinesfalls dür¬
fen wir es zulassen, daß irgend ein Feind in der
Lage ist, diese Verbindungswege abzuschneiden.
(Beifall.) Wenn die deutschen Kolonien zurücker¬
stattet würden, welche Sicherheit bestehe dann da¬
für, daß sie nicht von ihrem früheren Besitzer als
Stützpunkte eines Seeräuberkrieges benutzt werden.
Balfour sagte, man könne auf diese Frage nur
diese eine Antwort finden, daß es sich unter keinen
Umständen mit der Unverletzlichkeit, Sicherheit und
Einheit des britischen Reiches vertrage, daß die
deutschen Kolonien an Deutschland zurückgegeben
werden.

Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für sogenanntes süddeutsches

Seegras(Alpengras).
8 i.

Bo« der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Non dieser Bekanntmachung wird betroffen: Sogenanntes

süddeutsches Seegras auch Alpengras genannt(Lurex bncoicZe8.)
8 2.

Höchstpreise.
Für die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände werden hierdurch Höchstpreise  im Sinne des Höchst-
MSgesetzes festgesetzt.

Die Grundpreise bei der Veräußerung von Seegras be¬
tragen für

offenes(loses) Seegras . . ^ 11.— f. den Zentner
gepreßtes „ . . „ 13.50 „ „
gesponnenes „ . . „ 15.— „ „
Diese Grundpreise verstehen sich frei Eisenbahnwagen Ver¬

sandstation oder frei Sckiff einschließlich Verwiegungskosten.
Für Seegrasnutzer  und Seegrasspinner sind vor¬

stehende Grundpreise die Höchstpreise.
Seegrasnutzer  im Ginne dieser Bestimmung ist der¬

jenige, der Seegras auf eigene Kosten als Eigentümer, Nutz¬
ungsberechtigter des Bodens oder als Käufer des Wachstums
erntet und es lose, gepreßt oder gesponnen verkauft, auch wenn
er gleichzeitig aufgekauftes Seegras weiter veräußert.

Für denjenigen, der weder Seegrasnutzer noch Seegras-
spinner ist, ergibt sich der Höchstpreis

s. soweit das erworbene Seegras vom Käufer tatsächlich be¬
zogen, von ihm eingelagert und im Wege des Klein¬
handels veräußert wird, aus dem Grundpreis zuzüglich
der nachweislich entstandenen Kosten für Fracht- und
Rollgeld und einem Aufschlag bis zu 5 ^ für je 1 Zentner,

d. in allen übrigen Fällen, insbesondere soweit das Seegras
in vollen Eisenbahnladungen veräußert wird, aus dem
Grundpreis und einem Aufschlag bis zu 1 ^ für je
einen Zentner.

8 s.
Zurückhaltung von Vorräten.

Beim Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Enteignung
Mgewärtigen.

8 4.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an das
Kriegsministerium, Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle, zugleich

Heeresauftragsamt in Stuttgart — Gasthaus Silber — zu rich¬
ten- Die Entscheidung über diese Anträge behält sich der
Unterzeichnete Militärbefehlshaber vor.

. 85.
Diele Bekanntmachung tritt am 15. Oktober 1918 in

tuaft. Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 20. 6. 18
«Her Kraft.

Stuttgart,  den 15. Oktober 1918.
Der stellvertr. kommandierende General

v. Schaefer.

ratsverordnung über Versorgungsregelungvom 25. September/
4. November 1915 (Beichs-Gesetzbl. S . 607/728) wird ver¬
fügt:

8 i.
Die Versteigerung von Trauben, Traubenmaische, Trauben¬

most oder Wein ist verboten, auch wenn es sich um eigenes
Gewächs handelt.

z 2.
Ziff. I. der Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 1. Oktober 1918, betreffend Aenderung der Verfügung
über Wein vom 18. September 1917(Staatsanzeiger Nr. 231)
wird aufgehoben.

§ 3.
Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tag ihrer Ver¬

kündung in Kraft.
Die von der Landespreisstelle erteilten Genehmigungen

zu Weinversteigerungen, die bis zum Tag des Inkrafttretens
dieser Verfügung einschließlich noch nicht stattgesunden haben,
sind hinfällig.

Stuttgart, den 19. Oktober 1918.
Köhler.

K. Oberamt Neuenbürg.
Dis Leitung der Geschäftsstelle- es Kommunalverbands

ist dem Oberamtspfleger Kübler  als Hauptverrichtung über¬
tragen worden.

Die Geschäfte der Oberamtspflege besorgt bis auf wei¬
teres als Amtsverweser der neu bestellte Gegenrechner Ko hier

;bei der Oberamtssparkaffe, der auch die Gegenrechnerstelle an-
jgetreten hat.
i Den 24. Oktober 1918. Regierungsrat Ziegel «.

! Stadt Wildbad.

««Pachtung.
Die städtische Jagd (Hoch- und Reh-Wild) im

Stadtwald Meistern und Leonhardswald und auf
den Feldern rechts der Enz hiesiger Markung mit

655 Hektar kommt
am Montag, den 4. November 1918,

nachmittags2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf die Dauer von 10 ev. 15 Jah¬
ren an den Meistbietenden zur Verpachtung.

Die Pachtbedingungen können auf dem hiesigen Rathaus
eingesehen werden.

StadtschultheitzenamL
Baetzner.

>e Bestimmungen werden bekannt gemacht mit dem
lecken, daß Zuwiderhandlungennach dem Höchstpreisgesetz

W dn Bundesratsverordnung gegen Preistreiberei streng be-
Mft werden. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
«erjagt werden.

Neuenbürg , 19. 10. 1913. K. Overamt.
._  _ I . A.: Stockmayer,  Amtm.

Verfügung des Ministeriums des Innern über
Weinversteigerungen.

, Grund des § 2 Abs. 2 der Verordnung des Stellver-
Reichskanzlers über Wein vom 31. August 1917

^lchs-Gesctzbl. S . 401) und der 12 und 15 der Bundes¬

Verein ßr BiesenzM Neuenbürg.
Notzmkerliefcrnng betr.

Sämtliche Vertrauensmänner wollen je
1 leeren Sack an Herrn Otto Moll, Eis.Aff.
in Neuenbürg portofrei und mit Adresse des

Absenders versehen umgehend einsenden oder zur Verteilung
mitbringen. Ohne Sack — kein Zucker! Die gelieferten
Säcke der Zuckerfabrik sind innerhalb8 Tagen an mich por¬
tofrei mit Adresse des Absenders versehen, zurückzuliefern.
Auf jedes Volk kommen etwa noch2 Kilo zur Verteilung und
Vorsorge für nächstes Frühjahr. Vertsilungsliste geht jedem
Vertrauensmann einzeln zu. lieber die Zuteilung des Zuckers
an die einzelnen Imker ist 8 Tage nach Lieferung hieher zu
berichten. Preis des Zuckers mit Sack: 1.12 ^ pro Kilo,
ohne Frachtu. s. Kosten.

Ottenhausen. Vorstand: M>« iirlrL«, Oberlehrer.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Samstag , den 26. Okt.,
vorm. 8 Uhr für Nr. 31—150,
8si- Uhr für Nr. 151—280,
9 Uhr für Nr. 281—400,
9 ' /2 Uhr für Nr. 401 bis
etwa 480.

Stadt. Lebensmittelstelle.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
KSse für Schwerarbeiter
kann jetzt teilweise ausgegeben
werden bei Christ. Mayer. Die
auf 250 § lautenden Karten
gelten 350 §. Betriebe holen
ihre Anweisungen am Samstag,
den 20. Okt., 11 Uhr vorm.,
hier ab.

Städt. Lebensmittelstelle
Knödel.

OSeramtsstadt Neuenbürg.
As LebeuMittelwarbez
entfallen 150 § Kaffee-Ersatz,
abzuholen bis 31. Oktober bei
Pfannkuch oder Will). Gaiser.
Für Kinder bis zu1 Jahr kann
nichts ausgegeben werden.

Städt. Lebensmittelstelle
Knödel.

Maisenbach.
Unterzeichneter verkauft einen

9 Jahre alten

SGmzSkM-
Mllachkn,

zum Langholzführen gut ein¬
geführt und extra gut im schweren
Zug, ferner 2 große

wasserdichte Seche»
und verschiedenes Pferde-
Geschirr.

3 . M. Lörcher» Telef. 1.
Enzklösterle.

Wegen Aufgabe meines Fuhr¬
werkbetriebs verkaufe ich meine
beiden

Pferde
unter Uebernahme jed. Garantie.

Carl Mast z. „Hirsch",
Telefon Nr. 1.
Neusatz.

Einen 14 Monate altenarren.
Gelbscheck, hat zu verkaufen

W. Hörter zur„Sonne"



K. Oberamt Nenenbiirg.

Schveinelieserungsverträge zu
erhöhten Preise».

I) Die Fleischversorgungsstelle schließt neuerdings wieder
mit solchen Schweinehaltereien, die Schweine über den not¬
wendigen Bedarf an Haushaltungsschweinen halten können,

Schweinelieferungsverträge
ab.

Die Vertragsbedingungen sind folgende:
1. Der Schweinehalter verpflichtet sich, die angemeldeten

Vertragsschweine der Fleischversorgungsstelle auf Abruf zur
Verfügung zu stellen. Die Ablieferung hat spätestens 6 Mo¬
nate nach Abschluß des Vertrags zu erfolgen. Die Abnahme
besorgt der zuständige Bezirksoberkäufernach Weisung der
Fleischversorgungsstelle, welchem auch die Tiere zur Ablieferung
anzumelden sind.

2. Für die Ablieferung sind die Bestimmungen der Ver¬
fügung und Geschäftsanweisung der Fleischversorgungsstelle be¬
treffend Schlachtviehaufbringung vom 21. November 1917
maßgebend.

3. Die Fleischversorgungsstelle bezahlt für jedes abge¬
lieferte Vertragsschwein den Einheitspreis für Vertragsschweine
von 180 ^ für 50 KZ Lebendgewicht.

4. Bei Abruf und Ablieferung vor dem 31. März
1919 wird als Entschädigung für vorzeitige Abnahme noch ein
Stückzuschlag von 35 ^ gewährt.

5. Wird die zugesagte Anzahl von Schweinen nicht ge¬
liefert, so hat der vertragsschließende Schweinehalter, sofern
nicht durch höhere Gewalt (Krankheit usw.) die Lieferung der
Schweine unmöglich gemacht ist, für jedes entgegen seiner Ver¬
pflichtung nicht abgelieferte Schwein den Betrag von 50 als
Entschädigung zu bezahlen.

6. Die etwa notwendig werdende Notschlachtung oder das
Verenden eines Vertragsschweines ist dem Schultheißenamt so
zeitig anzuzeigen, daß eine Besichtigung des Tierkörpers mög¬
lich ist.

7. Die Fleischversorgungsstelle stellt für jedes Vertrags¬
schwein 3ffs Zentner Kleie zum Preis von 18 ^ für 1 Dop¬
pelzentner(einschließlich Papiersack) durch den Kommunaloer¬
band zur Verfügung. Zu diesem Preis darf der Kommunal¬
verband für seine Bemühungen für Lagerung, Abgabe und
Verrechnung an den Mäster pro Doppelzentner auf keinen Fall
mehr als 60 L hinzuschlagen.

8. Das zur Verfügung gestellte Futter darf zu anderen
Zwecken als zur Schweinemast nicht verwendet werden.

II)  Die (Stadt )- Schultheißenämter werden beauftragt,
vorstehendes unverzüglich ortsüblich bekannt zu machen und
die Schweinehalter eindringlich über die Notwendigkeit der Ab¬
gabe von Schweinen zur Verfügung des Feldheeres und der
versorgungsberechtigten Civilbevölkerung zu belehren.

Vertragsanmeldungen sind bis 10. November 1918 in
Empfang zu nehmen und bis spätestens 12. November dem
Oberamt vorzulegen. Das Verzeichnis ist nach dem bisherigen
Vordruck(oberamtliche Bekanntmachung vom 9. Juli 1918
Enztäler Nr. 157) anzulegen.

Den .23 Oktober 1918. Regierungsrat Ziegele.
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Neuenbürg , den 24. Oktober 1918.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir hiemit die schmerzliche Mitteilung, daß
meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Elise Mlter, B.BW.
nach langem, schweren Leiden im Alter

von 26 Jahrrn verschieden ist.
In tiefem Leid:

Der Gatte: Karl Waller mit seinen2 Kindern
Karl und Martha.

Die Mutter: Karoline Blaich mit Kindern.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr statt.

Durch die Bekanntmachung betreffend die Anmeldung des
im Inland befindlichen Vermögens von Angehörigen feindlicher
Staaten und betreffend die Anmeldung von Auslandsforderun¬
gen vom 30. Januar 1918 (RGBl. S . 67) ist die Verpflich¬
tung zur Anmeldung des in Deutschland befindlichen feindlichen
Vermögens auf die Angehörigen von Japan, Portugal, Italien,'
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, Panama, Kuba, Siam,
Liberia, China, Brasilien ausgedehnt. Aus den in überaus
geringer Anzahl bei dem Treuhänder für das feindliche Ver¬
mögen eingegangenen Anmeldungen ist ersichtlich, daß noch sehr
erhebliche im Inlands befindliche Vermögenswerte unserer
Feinde, namentlich der Amerikaner, nicht zur Anmeldung ge¬
langt sind.

Bei der Rücksichtslosigkeit, mit der unsere Feinde den
Wirtschaftskrieg führen, bei der ungeheuren Summe, die nach
Mitteilung der Tagespresse namentlich der amerikanische Treu¬
händer an deutschen Werten in Feindesland beschlagnahmt hat,
ist es eine nationale Pflicht jedes Deutschen, die in seinem Be-

,sitz befindlichen feindlichen Werte, Guthaben der Feinde, Nach-
zlaßwerte, Grundstücke und dergl., unverzüglich zur Anmeldung
zu bringen.

Die Kammer ersucht nochmals auf das dringendste alle
diejenigen, die feindliche Vermögenswerte hinter sich haben,
unverzüglich ihrer Anmeldepflicht zu genügen, wobei sie daraus
besonders hinweist, daß das Unterlassen nach der Verordnung

W ' betreffend den Treuhänder für das feindliche Vermögen vom
M19.  April 1917 (RGBl. S . 363) unter Strafe gestelltest. Die
M Anmeldungen haben unmittelbar bei dem Treuhänder für das
^ feindliche Vermögen, BerlinW 8, Kronenstr. 42/43 zu erfolgen,
W jder auf Anfordern die nötigen Anmeldeformulare übersendet.

IW
Wj Handelskammer Calw
W ! Vorsitzender: Georg Wagner.

Verein der Körperschafts¬
beamten des

Oberamtsbezirks Neuenbürg
Versammlung  in Feld-

rennach findet nächsten Samstag
nich t statt._

Frische SendungTrauben
eingetroffen.

klMnkuvkL ko.
Xv» vi»1»ürK :: V«1. 7V»

Die »Große Wiese-
ist kein Tummelplatz für die Jugend, ist kein Platz für uner¬
laubte Entnahme von Futter für fremde Ziegen und Hasen, istk
kein Weideplatz für fremde Hühner und Enten, kein Auffüllplatzj
für Mull und Unrat usw. Es ist überhaupt laut dort ange¬
brachter polizeilicher Bekanntmachung jedes Betreten des Grund- j
stücks verboten. Meine langjährige Geduld ist nunmehr zu/
Ende, da alles gütliche Abwehren ohne jeden Erfolg war.

Ich sehe mich daher veranlaßt, mich aller gesetzlich er¬
laubten Handlungen zu bedienen, um mich gegen solche und
ähnliche rechtswidrige Eingriffe in mein Eigentum zu schützen.
Notfalls werde ich ohne jede Rücksichtnahme Strafantrag stellen.

R . Schnepf , Neuenbürg.

D Dobel.24.Oktober 1918. ^
W Todes - Anzeige . js
DI Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir I
W  hierdurch mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen i
M hat, meinen l. Mann, unfern treubesorgten Vater, I

Schwiegervater, Großvater, Bruderu. Onkel ^
Johann Fr. König, I

alt Holzhauer -Obmann , »
nach langem, in Geduld ertragenen Leiden »

im Alter von nahezu 80 Jahren zu sich in die ewige I
Heimat abzurufen. . I

Um stille Teilnahme bitten I
die trauernden Hinterbliebenen . I

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr. I

werden sofort angenommen.

Lederfabrik MkeiW.
Gesucht auf 1. Nov. d. I.

auf ein landwirtschaftliches Hof¬
gut in der Nähe von Pforzheim
eine ältere, alleinstehende

iedo» Art find vorrätig in der
C . Meeh 'sche» Vuchdr . abgesagt.)

welche kinderliebend ist, kochen
und alle häuslichen Arbeiten
verrichten kann, auch sich zur
zeitweisen Vertretung der Frau
eignet.

Offerten unter W. 8. 35 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Oberniebelsbach.
4 Stück sehr schöne

Mlchschweine
hat zu verkaufen

Wilhelm Glauner.
Stets grosses Laser in1!

in allen warben unci Lreiten,

l.aulenbänäsi'
gemalt unci gestickt, bei

/t. IVIsizeßhoför.
kkornileim, Laknbolstr. s.

Hleuenblrrrg.
Heute Freitag abend 8 Uhr

Kriegsbetstunde in der Stadt.
kirche. (Vortrag im, Gemeindehaus
wegen Erkrankung der Rednerm

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckeeri des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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